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Der transatlantische Sklavenhandel begann noch vor der eigentlichen
Entdeckung Amerikas in den Jahren 1441 und 1444, als portugiesische
Schiffe erste nordafrikanische Berber und Schwarzafrikaner nach
Südportugal verschleppten. Es war der Anfang einer der größten
Völkerverschleppungen aller Zeiten. Im 16. Jahrhundert etablierte
sich ein ausgeklügeltes Handelsnetz, mit dessen Hilfe die
europäischen Seemächte systematisch die Versklavung von Millionen
Schwarzafrikanern betrieben, zur Bewirtschaftung der Kolonien in
der Neuen Welt.



Als die Entdecker und Eroberer in der Neuen Welt landeten, trafen
sie nicht auf unbewohntes Land. Auf dem amerikanischen Kontinent
lebte die indianische Bevölkerung.



Die Indianer wurden von den Europäern im großen Stil versklavt,
starben unter den katastrophalen Bedingungen der Zwangsarbeit in
den Minen oder auf den Feldern und fielen den von den Eroberern
eingeschleppten Krankheiten wie Masern, Pocken und Typhus zum
Opfer. Die amerikanischen und karibischen Länder starben
buchstäblich aus. Im Jahr 1501 erteilten die spanischen Könige
Ferdinand von Aragon und Isabella von Kastilien daraufhin den
Siedlern der Neuen Welt die Erlaubnis, neue Arbeitskräfte in Form
von schwarzen Sklaven zu “importieren”.



Schnell breitete sich diese Praxis auf sämtliche europäische
Kolonien und Inseln in Südamerika, Mittelamerika und in der Karibik
aus. Die Sklaverei wurde ein wichtiger, sogar sehr lukrativer
Wirtschaftszweig.



Über den Atlantik hinweg entwickelte sich ein Handelsverkehr von
gewaltigen Ausmaßen im Dreieck von Europa, Westafrika und der
Karibik.



Die europäischen Großmächte rüsteten Schiffe aus, beladen mit
Waffen, Pulver, Textilien, Pferden, Alkohol, Silber, Tabak, Zucker
und Manufakturwaren. Die Schiffe fuhren die westafrikanischen
Küsten an, wo sie mit Stammesfürsten die mitgeführten Waren gegen
Sklaven eintauschten.



In einer zweiten Etappe steuerten die mit Sklaven beladenen Schiffe
Amerika an, wo die Sklaven in der Neuen Welt zu höchstmöglichen
Preisen verkauft wurden.



Erneut beluden die Kaufleute ihre Schiffe, diesmal mit den
begehrten Rohstoffen aus den Kolonien: Tee, Kaffee, Zucker,
Baumwolle, Tabak, Gewürze und Edelmetalle.



Erneut stachen die Händler dann in See und traten die Heimkehr nach
Europa an.



Dieser transatlantische Sklavenhandel war zugleich ein
transnationales Geschäft.



Bevor Nationen entstanden, waren es die mächtigen europäischen
Monarchien, die das profitable Geschäft mit den Sklaven
systematisch förderten:



Portugal, Großbritannien, die Niederlande, Frankreich, Spanien,
Dänemark, Brandenburg-Preußen und Schweden.



Der transatlantische Sklavenhandel erstreckte sich über einen
Zeitraum von 350 bis 400 Jahren.



Trotz des britischen Verbotes 1808 und der Bestätigung dieses
Verbotes durch den Wiener Kongress 1815 dauerte er noch bis etwa
1870.



In den fast 400 Jahren der atlantischen Sklaverei kamen etwa zehn
bis zwölf Millionen verschleppte Schwarzafrikaner lebend in Amerika
an.



Vier bis fünf Millionen Sklaven wurden auf die Inseln der Karibik
gebracht, 3,5 bis fünf Millionen gelangten nach Brasilien und eine
halbe Million Sklaven wurde in die USA verkauft. Doch die
Dunkelziffer der systematischen Deportation ist erheblich höher.



Schätzungen gehen von etwa 40 Millionen Afrikanern aus, die
verschleppt und versklavt wurden. Aber nur jeder Vierte überlebte
die Gefangennahme in Afrika, die Torturen der Verschleppung vom
Inneren Afrikas an die Küsten und schließlich die grausamen
Strapazen der Überfahrt.



Die verschleppten und verkauften Menschen wurden während der
Überfahrt auf den Schiffen auf engstem Raum buchstäblich wie Fracht
gestapelt.



Neben psychische Belastungen traten medizinische
Unterversorgung, Seekrankheit, Hunger und Durst.



Die Sklaven wurden angekettet und geschlagen, kauerten in ihren
Exkrementen und vegetierten vor sich hin.



Viele von ihnen wurden krank und überlebten die Torturen der
Überfahrt nicht. Im ernsten Krankheitsfall und bei
Ansteckungsgefahr wurden sie von ihren Peinigern oft einfach über
Bord geworfen.
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"Der Rechtslosigkeit der Sklaven
bffnete der Misshana’lung Tiir und Tor."
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